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Unsere Luftschiffe belegten die Festung
Dünabnrg mit Bomben.

Deutscher Tagesbericht vom 4. Februar.
WB. Grotzes Hauptquartier, 5. Febr.

(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein kleiner englischer Borstotz süd¬

lich des Kanals von La Basses  wurde
übgewiesen.

Ein durch Wurfminenfeuer vorbe¬
reiteter französischer Handgranatenan-
griff̂ südlich der Somme  brach in
unserem Artilleriefener zusammen.

In der Champagne  und gegen
einen Teil unserer Argonuenfront
unterhielt die feindliche  Artillerie am
Nachmittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen auf der
Höhe von Bauqnois,  östlich der Ar-
sonnen, richteten geringen Schaden an
Mseren Sappen an.

Unsere Artillerie beschoss ausgiebig
bie feindlichen Stellungen aus der
^ gesenfront  zwischen Diedolshansen
"ud Sulzern.

restlicher Kriegsschauplatz:
Ans der Front keine besonderen

Ereignisse.
Eines unserer Luftschiffe griff die

Befestigungen  von Dünabnrg  an.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vom 5. Februar.
WB. G r o s, es H a u p t qu a r t >cr, 6. Fcbr.

Mmtlich.)
Westlicher Kri cgsschanplatz.

Kleinere englische Abteilungen, die südwestlich,
d»n Mcssincs,«. südlich des Kanals vvn La Basste
^znstnstxn versuchten, wurden abgc wiesen.

Französische Sprengungen bei Bcrry-an Bac,
°us der Combres-Höhc und im Pricstcrwnldc vcr»
^ksen ohne besonderes Ergebnis.

Bei Bapaumc wurde ein englischer Dop-
l d ccker zur Landung  gezwungen . Die

Fukassen sind gefangen.
westlicher-  und B a I ka » - K r i cg K

scha u PI  a tz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
*

Desterrelchisch- ungarische Tagesberichte.
WB. Wien,  5 . Febr. Auf allen drei Kriegs¬

schauplätzen keine.besonderen Ereignisse.
v. Hö f er, Frldmarschallcutnant.

WB. W i e« . 6. Febr. Amtlich wird verlaut¬
et : Der gestrige Tag verlief aus allen KricgS-

'chaupliätzen ohne besondere Be«
Ürbenheiten. «.

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 4. Febr . Die Telearaphen-

Agentur Milli meldet': An der Jrakfront  ver»
luchte der Feind mit einem Teil seiner Kräfte von
^lalie  vorznstoßen . Er wurde dm-ä) unseren
^egmanMiff zurückgewvrfen und gezwungen, sick
^f seine früheren Stellungen zurnckzuzrehen. -w
<5 Äaukasusfront  kam es in verschiedenen

bschnitten zu Vorpostengefechtenund zu örtlichen,
fortdauernden Kämpfen. Sonst nichts von

^ddeutring.,

Deutschlcrnö tut6 üovöcrmevikcr.
«v .. . v ... Smri Könia>der Belgier zu bo- <

Konstantinopcl, 6. Febr . Amtlicher- Berich!
des Hanptquarticrs von gestern: An der Irak-
front " bei Felahie leichte Artillerie - und Infan¬
teriekämpfe. Bei Kut-el-Amara keine Vcrande-

Am 3. Februar haben ein Torpedoboot und ein
Kreuzer am breiten Eingang der Dardanellen
einige Bomben  gegen Tcke Burun und sedd-
ül-Bahr geschleudert und sich dann zurückgezoWN.
Nichts von Bedeutung auf den übrigen Fronten.

*

Deutschland und Amerika.
WB. Washington. 5. Febr . Graf Be r n st orff

hat dem Staatssekretär Lansing die letzte Mt1«
teilung , Deutschlands  über den „Lusi-
t a n i a"-F a l I überreicht.

Amsterdam. 6. Febr . (Ctr . Mn .) Prastdent
Wilson hat einer Depesche aus Washington zufolge
Deutschlaiids letzte Mitteilung über die Lnsitama-
AngelegenWt dem Staatssekretär ^ Lansing zrir
weiteren Verhandlung  überlassen.

Zur Lattung Amerikas.
Die Londoner „Times " meldet aus Washington

Wilson sagte in einer Rede in Kansas, die Welt
habe das Getreide von Kansas und den anderen
großen Ackerbaudistriktender Vereinigten Staaten
nötig , und die Amerikaner hätten das Recht, den
friedlichen Bevölkerungen Nahrungsmittel zu
schicken, wann und wo die Kriegszustände dies
nach den gewöhnlichen Bestürmungen des Völker¬
rechts gestatten. — Der Präsident fuhr fort : „Wir
haben das Recht, sie mit Baumwolle zu versehen,
damit sie sich kleiden können, und haben auch das
Recht, ihnen unsere Fabrikate zuzuführen . Der
Korrespondent der „Times " bemerkt hierzu, diese
Worte klängen angesichts der mit England schwe¬
benden Meinungsverschiedenheiten sehr ernst.
Man müsse aber die Aenßernngen des Präsidenten
hauptsächlich vom Standpunkte der inneren Poli¬
tik betrachten. Deshalb brauche man die Weden
nicht als Vorboten einer Krise mit England auf-
zufassen, ebensowenig wie die aufsehenerregenden
Bemerkungen über die mögliche Entwicklung der
internationalen Lage notwendig auf eine bevor¬
stehende Krise mit Deutschland Hinweisen.. _ Mag
c§ mm so oder so sein, eins steht fest, ganz so Ucker
fühlen sich die Engländer mich ihren amerikam
säen Frerinden gegenüber nicht mehr.

Ncwhork, 5.i Febr . (Ctr . Frkft .) Die amen
klinischen Zeitungen sind im allgemeinen nicht da
von überzeugt, daß die Lnsitania "-Krisis sehr ernst
sei. Im ganzen sind sie der Auffassung, das; ihre
Lösung, mehr eine Sache der Formulierung lei, da
Amerika der Unterseekrimführung nicht feindlich
gegenüberstehe, aber durchaus entschlossen sei, eine
befriedigende Antwort in der „Lnsitania ".Frage
zu erhalten . Nack WashiWtoner Berichten werden
die Verhandlungen fortgesetzt.  Die
Lage gilt als unverändert und dürfte während der
nächsten f ü n f bis sechs Tage  so bleiben

Ein Erfolg unserer Luftschiffe.
Von der holländischen Grenze, 6. Febr . Beim

letzten Luftangriff auf England  ist der
englische kleine Kreuzer Caroline  auf dem
Hinüber durch eine Bombe getroffen worden und
mit großem  M e n s che n v er ln  st gesunken.

Der kleine Kreuzer Caroline war erst am 21.
September 1914 vom Stapel gelaufen. Er hatte
einen Wasservcrdrang von 3800 Tonnen und eine
Schnelligkeit von 30 Seemeilen . Bestückt war er
mit 3 Geschützen von 15,2 Ztm . und 6 von 10,2 Ztm-
Er hatte zwei Torpcdo-Doppclrohre . Seme Be¬
satzung betrug 400 Mann . '

Auch Kreta wird besetzt.
Wien, 5. Febr . (Ctr . Bin .) Das „Wiener

Tageblatt " berichtet: Nach Pariser Meldungen
haben die Verbündeten die Besetzung der .g.sel
Kreta in Angriff genommen denn es landen be-
reits an mehreren Stellen der ^ nfel Landungen
von Marineabteilnngcn statt.

Griechen verlassen Italien . ,
mm  aüridi 5. Febr. Die „Neue Zürcher Ztg.

meldet': Seit Tagen Ub° MÄten ^ l« r, ^ ar .e-
um sichm der Schweiz nieder¬

zulassen.
Beim König der Belgier.

WB. London, 6. Febr . Meldung des Reuter«
schen Büros. Amtlich wird mitgeteilt: Lord Cur°
zon und General Sir Tonglas Haig sind von der
Regierung damit betraut worden, sich in besonde¬

rem Aufträge zu dem .König der Belgier
geben.

Die Nachricht gibt Rätsel zu raten auf.
Rotterdam . 6. Fcbr . (Ctr . Bln .) Einer amt¬

lichen Meldung zufolge haben sich Lord Curzon n.
General Haig in außerordentlichem Aufträge zun
König von Belgien begeben. Diese Fahrt erreg,
große Beachtung, weil der eine für die Leitung er
auswärtigen Angelegenheiten Englands nn 'er°
antwortlich und der andere der englisme I '
fehlshaber im Felde ist. Selbstverständlich dimtcn
sich deshalb an diese Sendung Gerüchte mupse .
die wissen wollen, daß der Abordnung die untgave
zufällt , den König von Belgien davon znrnckzuhat-
tcn, daß Belgien , das bekanntlich dem Funfmachte
vertrag gegen einen Sonderfrieden nickt bergo
treten ist, etwa eine Sonderstellung' cinnimint.

Die Verhandlungen mit Montenegro
WB. Wicu, 6. Febr . Die Blätter . erfaßten

von gut unterrichteter Seite , daß die Fr i e d c n s-
Verhandlungen mit Montenegro,  wo
übrigens volle Ruhe Verricht inid die Bevölkerung
den ' österreichisch-lmgarischcn Truppen überaus
freundlich entgegenkommt, noch nicht begon
neu  haben und erst dann in Angriff genommen
werden, wenn die in Montenegro verbliebenen
Persönlichkeiten in der Lage sind, mit dem oster
reichisch-unga rischen Arineckomniando in Fne.
denSverhaiidtuügen einziitreten . Ta weder Prinz
Mirko  noch die im Lande weilenden drei
Minister,  mit denen sich übrigens unser' Kam
niando in gutem Einvernehmen befindet, solche
Vollmachten  besitzen, kann derzeit von Unter¬
handlungen nicht die Rede sein.

Der beunruhigte Sarrail
Sosia . H. Febr . (Ctr . Frist .) Allen Anzeichen

nach wird der Oberkoimnandierende der Englän
der ii. Fraiizoscn in Saloniki General Sarrail
täglich u n r n h i g e r , das Geheimnis des Vor.
Habens der Deutschen niid Bulgaren ^ zu lüften
Durch Aeroplone, Entsendung von Spionen iind
andere Mittel bemüht er sich vergeblich, die Vorbe
reitnngen des Feindes für die Offensive zu erknn-
den. Die auffallende Ruhe der bulgarischen und
deutschen-Triippen soll geradezu lähmend ans die
Engländer und Franzosen wirken.

Von der Westfront
Unser Erfolg an der Somme»

Großes Hauptquartier , 6. Febr . Ich komme so.
eben aus der neugewonnenen Stellung südlich der
Sonnne und bei Frise zurück. Ich kanii feststellen,
daß der französische Tagesbericht vom 30. Januar,
der den hier erstrittenen Erfola abzufchwächcn
oder ganz zu leugnen sucht, durch den Augenschein
als völlig unwahr erwiesen wird . Sturmerprobte
schlesische Kompagnien haben in einem unge¬
stümen Stotz die französische Stellung nach.sehr
guter Artillerievorbereitung überrannt , unter ge
ringen eigenen Verlusten  einen Front
abschnitt nm die Hälfte gekürzt  und
alle Gegenangriffe zurückgeschlagen. (Köln. Vztg.)

Russische Vorbereitungen gegen
Rumänien.

August 1914, als Lord Curzon  die bengalischenSWnHnr 17nfpr ben ßtTlbcu“ pinaiphnt fnfi litt»Reiter „Unter den Linden" einziehen sah, als die
Russen den bevorstehenden Fall Königsbergs und
Breslaus in die Weit hinausposaunten und der
Feind in Elsaß-Lothringen die Uhren auf franzö¬
sische Zeit zu stellen begann. Sic ertönte aufs neue,
als der Erfolg an der Marne die Entente -Hosf«
nungcn wieder belebte und das schon in jähem
Schrecken verzagende Frankreich Mut zu neuen
Taten faßte. Als dann nach den Oktober-Kämpfen
an der User der deutsche Vornrarsch auch in Belgien
durch Ucberschwemnmng des Poldergebietcs auf¬
gehalten war , hallte die feindlickze Presse zum
dritten Male wieder von dem neuen großen
Ä n g r i f f, der nun endgültig die Barbaren über
den Rhein zurückwerfen sollte. Vom November 1914
bis zum September 1915 wurde er mit einer in der
Kriegsgeschichte beispiellosen Reklame angekündigt
rnd endigte schließlich mit den Kämpfen bei Loos
und Tahn "e, die an zwei Stellen den Verbündeten
einen inehr als bescheidenen Geländcgewinn brach-
teic. Vielleicht lohnt es sich, der Mitwelt bie Haupt¬
daten dieser Riesenreklame noch einmal ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen.

Die große P a p i e r o ff e n s i v e beginnt Mitte
November 1914 in Nordfrankreich. Lille  wurde
— wenigstens im „Daily Telegraph " v. 15. 11. —
durch Beschießung von den Franzosen zurückerobert.
Der Angriff pflanzte sich sckncell nach Lotbringen
fort : Die Franzosen beschossen Metz („Feuille
d'Avis de Neuschutel" 7. 11., „Lyon Rüpublicain"
3. 12., ,,Politiken " 27. 12.) : die Deutschen hatten
alle Vorkehrungen für eine eilige Verteidigung von
Straßburg getroffen („Stampa " 4. 12.). Die allge¬
meine Offensive der Franzosen mit ununterbroche¬
nem Vormarsch bis zum Rhein stand nunmehr be¬
vor (Gazette de Lausanne" 23. 12.). Um die (OHIf
des Frühjahrs 1915

Bukarest. 5. Febr . (Ctr . Bln .) Die Zeitung
„Ziana " meldet aus Tultscha in der ■~t> jm
Die Russen setzten ihre BefesirM-ngsarberten ^
südlichen Bessarabien an der rnmamschc »
fort . Die russischen Tonauhafen werderr ^
ders stark befestigt. Bei der Derei . ^ cr.
Donau mit dem Kitia-Arme wurĉ ^ ^ ^ wurden
richtet, und zwei machrtge Schel m ^  ^ onton.
angebracht. Beim SWatalfor besonders der
brücke angelegt, deren Anlage ganz
russischen Tonauflotte dient.

Kamerun.
Madrid. 6. Febr- (CW- Mst .) Amtlrch

gemeldet: 14 "00 Eingeborene
De u t s cl.
Spanisch-Guinca.
ein schwieriges Nroblem.

m»tlfiiUte einet pKtn WA.
i.

Die Presse des Vicrverbandes kündigt seit
einigen Monaten mit ausfallender Sicherheit eine
große Offensive  im Frühjahr 4916 an, die
das so oft schon totgesagte Deutschlandz-erschinettern
solle. An der Westfront sollen Engländer und
Franzosen, an der Ostfront die Russen dre deutschen
Linien zerbrechen. Ende 1916 werde der Krieg be¬
endet, Deutjchland vernichtet sem.

Wir kennen diese Melodie. Sie ertönte zuerst mr

^ _ sollte mit Kitckieners neuer
Million , mit 700 000 Indern und 500 000 Japa¬
nern Frankreich, gegen Ende des Frühjahrs Bel-
gien befreit sein. (Stampa " 18. 12.) .^ Der Wieder¬
gewinn von Ostende war nur noch eine Frage von
Tagen „Gaulois " 2. 2.) . Ende April mußte de?
große Umschwung kommen, Deutschland war des^
halb auch eifrig bemüht, die letzten beiden MonaU
vor seiner Zerschmetterung zu Friedcnsnnterhand^
lungen zu benutzen (Hillaire Belloc rm „Scotsman
vom 13. 2.).

Am 10. März schritt ncan dan:? endlich zur Tal
Mit ungeheurer Kraftanstrengung und rieienha ter
Verlusten nahmen die Enaländer daS Torf Nmv«
Chapelle. Nach der Eroberung dieses einen Platze-'
blieb ihr Angriff jedoch stecken. Die Briten lot .en
nach dein anstlicken Bericht ihres Hochitkomman-
dicrendeii 12 811 Mann verloren und mehr Muni¬
tion verschossen, als im ganzen Burcnkriegc . Das
gab der Munitionsminister Lloyd George später
selber zu. Scho» am 12. Mä ?z brach man die Osten-
sive ab da nach dein Bericht des Marschalls Trench
- die meisten Zwecke, denen die Operastonm
hatten dienen sollen, erreicht waren und da es
Gründe gab. die es nickt ratsam scheinen ließen,
den Angriff damals sortzusetzen. Als einer in ei er
Gründe wurde das schlechte Wetter angestihrt, dm,
die Engländer verhindert habe, ihre Fliegerbeoba >
tung auszunutzen. Die englische Presse verhehlte
auch ihre Trauer über den Mißerfola mckt-
suchte jedoch ihr Gesicht zu wahren, indem sie den
britischen Erfolg" als eine Lektion hinitellte . d e
dein in Rußland so völlig erfolglosen Huidenburg!

l ’" kö' ne wie man Schützengräben mmmt
c Minies" 12 3 ). Sie beweise zugleicki, dosi dm
e'.mm ckvon Linien dnrckchrochc-n werden konnten
feindlichei Nenve Chapelle und die gleich-(.,Times 18- 3.)- ^ Maas und

Söic tS  diesige deutsche
Mosel hatten gezem , I „ra „nur eine
Front von Nordiee b' s ^
militärischer̂ assac 11 jeidfet zu durchstoßen
wand sielten r n «J» 4 ) %r Mi-
sein (»-y!• f , jn (,j ncr  Sorbonne -Rede neuen
Ä : ÄÄ « Mtoto , »oft imftrc

ist. Der unbesiegbare Vo^ toß hat be-
oonnen die Stunde des Sieges ist nabe ! (.Petit
Tournal " 13- 4-)- Am lautesteii aber üb-utöncn des
^Figaros " Posaunen die Enttäuschuiig: „Der
Sieg  ist nicht mehr eine Hvvothese, eine W^r>r-
scheinlichkeit, sondern eine volle G c to t 6 ö c 11.
(14. 4.) r

Ans diese Offensive der Phrasen
wortete die de u t s che He c r ^ ^ verschiedenen
Offensive der Tat , und zwar ^ .(̂ r unajez

mnE ^ nnd' M 'K^
' feindlichen Papierstrategen nicht ganz

p '/ ? i e r e',? Sie versuchten Vs" i,idem sie die Vor-

führten , als riesenbaste Heldentaten in dre Welt
schrieen denen gegenüber die belangloien deutschen
Erfolge in Galizien angeblich zu nichts zusammen-
schrumpften. Sich selbst zum Trost gestalten die
Gegner das schöne Bild von der „Fassade" weiter
aus : Nach dem „Matin " vom 2. 8. zeigte der
deutsche Mißerfola b. Bvern , daß d. deutsche West¬
front wirklich nichts als eine „Fassade war.
Deutschland sei nur noch von einer dicken Eier¬
schale  geschützt. Bald werde auch,sie zerbrochen
sein. Bald koimne ja die große, die r t di11 g e
Frühjahrsoffensive der , « -erbun-
deten' Dann — so wem es wenigstcms
ml Lstobatümm  16 . » ai - Bc. Sc« Me ®t« ■
*iWi iralct öen StMönen “
Getreide unter der Sichel des Mahei .' .



WO .MM lii Det SMAlll.
Englischer Wirtschaftszwang in Aegypten.

Wir rauchen eine ägyptische Zigarette , und.
während wir mit Behagen das duftige Kraut ge¬
nießen , sind wir der Meinung , es mit einem Itter-
zengnis ägyptischen Bodens zu tun zu haben. In-
dessen weit gefehlt. Schon seit 1890 darf auf Be¬
fehl Englands keine Handbreit ägyptischer Erde
mehr mit Tabak bepflanzt werden: der Tabakrau¬
cher Aegyptens ist berschwnnden. Der Grund hier¬
für ist echt englisch. Die Zölle ans eingeführten
Tabak sichern der brtischen Verwaltung ein un¬
gleich höheres Erträgnis , als es die Tabaksteuern
der mit Abgaben ohnehin überlasteten Fellachen
früher vermocht hatten . So wird nunmehr die
„ägyptische" Zigarette ans türkischem Tabak in
Aegypten hergestellt. Auch ein lehrreicher Beitrag
zur englischen Regierungsmethode und ein Stück
jenes „heiligen Egoismus ", mit dem die Italiener
den Sprachschatz der Erde bereichert haben. ^

Umgekehrt wie zum Tabaksbau ist die Stel¬
lungnahme der Engländer zur Bauinwollkultur
Aegyptens. Dort Vernichtung, hier gewaltsame,
zwangsmüßige Steigerung . Der Grund ist in bei¬
den Fällen derselbe: die wirtschafliche Selbstsucht
des Britentums . Kaunr ein zweites Naturereig¬
nis erfährt zwischen Ernte und völliger Geyrauchs¬
reife oder Gebrauchsfähigkeit eine so weitreichende
und vielseitige Bearbeitung ! und dementsprechende
Wertsteigerung wie die Baumwolle mit Spinnen,
Weben. Bleichen. Färben . Drucken nsw. Dich diese
Werte durch Bezug inöglichst billigen, im eigenen
Herrschaftsgebiete erzeugten Rohmaterials
zu sichern, ist naturgemäß englisches Begehren-
Die 55 Millionen Baumwollspindeln Groybritan-
niens wollen lohnend beschäftigt sein. Daher die
außerordentliche Steigerung der Erzeugung ägyp¬
tischer Rohbaumwolle sett der Besitznahme oes Lan¬
des durch die Engländer . Betrug doch die dnrch-
schnittliche Baumwollernte Aegyptens in den letz¬
ten Friedensjahren nicht weniger als 3-10 Millio¬
nen Tonnen . Auf diesen Zahlen beruht auch so
gut wie ausschließlich das Wachstum des ägyptt
scheu Gesamterports.

Es gab unter uns Volkswirte und gibt es wohl
leider auch heute noch, die den einzigen Maßstab
wirtschaftlichen Gedeihens für ein Land aus seiner
Verflechtung in die Weltwirtschaft und der Bei-
steuerung seines Anteils zu dieser, gleichviel wo¬
mit , herzunehmen geneigt sind. Diese Anschauung
ist einseitig und deslwlb falsch. Klar und deutlich
zeigt sich dies auch an dem ägyptischen Beispiel.
Unser berühmter Landsmann Max Eyty, der Dich¬
ter und Kulturtechniker, weiß amüsant die Wider¬
stände zu schildern, die der konservative, am Alt¬
hergebrachten haftende Sinn der Fellachen der
Ausdehnung des Baumwollbaus schon unter Mu-
hammed Ali, in den ersten Jahrzehnten des 19.
Jahrhunderts , bereitete. Manche wackeren Scheichs
hatten in ihren Dorffchaften eine förmliche Nacht¬
arbeit organisiert , um die zarten Banmwollschötz-
linge wieder von ihrem Wurzelboden zu trennen
und so am Wachstum zu hindern . Und doch lag
in diesem Widerstreben ein berechtigter Kern, die
Reguita eines aesnnden nationalen Instinkts , der
von der Forfsierung des Baumwollbaus Unheil
für das eigene Volk witterte . In der Tat ist es
auch so gekommen. Die Baumwolle hat den G e-
t r e i d e b a u fast völlig verdrängt,  und
Aegypten, das einst die Kornkammer des römi¬
schen Weltreiches war , ist heute in hohem Matze
ans die Lebensintttelzufnhr vom Auslanve ange¬
wiesen. Birgt diese Entwicklung schon sür die Frie¬
denszeit starke Gefahren in sich, so vermag, sie in
Zeiten internationaler Krisen geradezu zuni Der-
hängnis zu werden. , Mit Recht erklärt daher der
bekannte Handelsgeograyh . Professor Aloys
K r ftn s in Frankfurt a. M., daß " die gewaltige
Ausdehnung , der ägyptischen Baumwollzucht zur
Monokultur (d. h. zur alleinigen , alles klebrige
anschließenden Kultur ), die Zurückdüngung des
Getreidebaus und die völlige Abhängigkeit von der
Weltwirtschaft schon während der Friedenszeit
znm Fluch" geworden sei, und Profestor Georg
Sie i n dorfs  saßt sein Urteil dahin zmammen:
„Die .Kornkammer Aegypten muß ans der Fremde
gefüllt werden, und so bleibt der englischen Ver¬
waltung der schwere Vorwurf nicht erspart, das
Handelsobjekt der Baumwolle auf Kosten einer
selbständige» Volksernährung begünstigt zu ha¬
ben." Der englischeW ir t scha f t s z w a n g. der
Aegyptens Volkswirtschaft in eine einseitige Rich¬
tung , gedrängt bat . ist dem Land znm U n s e g e n
gediehe».

Ein Volk, das die Basis seines wirtschaftlichen
Deseins künstlich verschmälert und,  ungebührlich
einengt , schädigt die Wurzeln nationaler Kraft.
So müßte auch ein freigewordenes Aegypten für
die Zukunft sein Heil wieder in der Abwendung
von der Alleinknltnr der Baumwolle uns in der
Rückkehr zu einer harmonisch ausgeglichenen
Volkswirtschaft suchen, deren vorzüglichstes Krite¬
rium die ausreichende  S e l b st v e r s o r g-
u » g mit den notwendigen Nahrungsmitteln zu
bilden hat.

* *

Ter letzte Zeppelinaugrisf auf Paris.
Der Matin schildert den Fall der ersten Bombe:

Zahlreiche Familien bummeln auf dem Boule¬
vard A. (offenbar Rochechouart) hin und her. Den
Grund der Chaussee ersclyittert dann »nd wann
ein unterirdisches Rollen : die Züge der Unter-
grnndbahn dröhnen, vorüber . ' Da tönen die
Alarmsignale aus den Nachbargassen. Die Spazier-
länger halten an . Uuwillkiirttch wenden sich die
Blicke znm Himmel, ivo zwei Sternschnuppen ans-
leuchten und wieder vergehen: es sind zwei unserer
Luftfahrzeuge, welche den Feind aufspüren sollen,
da, plötzlich, entflammt wenige Schritte tveiter
eine blendende Helle die Finsternis . Ein furcht¬
barer Knall ! Brnchstticke aller Art : Erdstücke,
Steine , Glassplitter , zerspellte Baumäste wirbeln
daher. Frauen und Kinder flüchten mit Geschrei.
Der Zeppelin ließ seine erste Bombe fallen. Aber
wo? Ein dichter Ranch erfüllt die Luft . Das
Entsetzen der Men« erreicht den Höhepunkt. Nach
und nach teilt stch der Rauch, der erste Schrecken
legt sich, die Leute können sicki Rechenschaft geben-
Das furchtbare Geschoß fiel nütten auf den Boule-
vard, vor das Haus Nr . 53. Auf der Chaussee
klafft ein ungeheures Lock von 10 Meter Durch-
Messer: das Macadampflaster ist durchbrochen.

Weit unten öffnet sich ein anderes Loch: man
erblickt den beleuchteten Tunnel der Untergrund¬
bahn . Das Geschoß hak den ganzen Grund zer¬
schmettert: das Gewölbe liegt auf den Schienen,
kaum fünf Meter von der Station entfernt . Vor
zwei Minuten ivar der letzte Zug vorbeigefahren.
Jetzt blickt man in ein Trümmergewirr , ans wel¬
chem die gekrümmten Schienen hwaüsragen . Ter

Knall hatte sich mit Donnergetöse den Hallen der
Bahn mitgeteilt und die nichts ahnenden Reisenden
mit Entsetzen erfüllt . Ein Luftzug, heftig wie ein
Typhon, wirbelte durch den Schacht. Man dachte
zuerst an ein Attentat und wurde erst durch die
Leute, welche sich von der Straße in die unterirdi-
chen Räume flüchten wollten, von der wahren Ur¬
sache unterrichtet.

Oven »var unterdessen Bombe auf Bombe ge-
'allen, hatte fünfstöckige Häuser entweder buchstäb¬
lich pulverisiert oder, wie die Blätter ferner berich¬
ten, „wie mit einem Riesenmesser entzwei geschnit¬
ten". Ein sechsstöckiges Haus wird durch die Ex-
plosionsgewalt einer Bombe, welche in den Hof
gefallen ist, in zwei Teile gespalten, die Hinter¬
wand der Zimmer fehlt, Möbel und Wäschestücke
baumeln im Leeren. Alle Fenster und Fensterläden
im Umkreis sind in Stücke geflogen. Durch furcht¬
baren Zufall ist in eineni andern großen Miet-
haus ein ganze Familie , tvelche den Urlaub des
Vaters feierte, getötet worden. Bäume wurden
entwurzelt und meterweit geschleudert. Inner¬
halb weniger Augenblicke, erzählt das genannte
Blatt , brach ein wahrer Orkan von Eisen und
Feuer und Rauch auf das unglückliche Quartier
hernieder : Schlag folgt auf Schlag, es war , als
tobte zwischen den Forts und denr Boulevard ein
furchtbares Gewitter.

Die große Mehrzahl der 25 Todesfälle ist in
den Häusern erfolgt. Diese Tatsache erhöht die
Beängstigung der Pariser , die sich nun nirgends
mehr, weder unter der Erde, noch in den Kellern
ihrer Häuser, sicher fühlen. Wie lebendig dieses
Gefühl sein muß, gebt ans den zahlreichen Beruhi¬
gungsversuchen der Presse hervor. Im Petit Wm»
fie» läßt sich eine „sehr autorisierte Stelle " ver¬
nehmen: Nur dank dein Nebel konnte das deutsche
Luftschiff Paris erreichen. Es flog in einer Höhe
von wahrscheinlich 3600 Meter . Unter solchen Be¬
dingungen ist die Entdeckung unmöglich. Weder
die Scheinwerfer , noch die Abwehrkanonen konn¬
ten die Aufgabe, die ihnen zu gedacht ist, erfüllen.
Für ihre Streifzüge wühlen die Zeppeline ge¬
wöhnlich nebliges , unsichtiges Wetter mit Nord¬
wind, lassen sich von diesem Luftzug mit abgestell-
ten Motoren und infolgessen nnhörbar in einer
Höhe von 3000 Meter langsam über unserer Front
dahintreiben . Erst in unmittelbarer Nähe unserer
.Hauptstadt geben sie Volldampf.

Zum Untergang des Marinrlustschiffes L. 19.
Rotterdam , 6. Febr . Die Nieuwe Rotterdamsche

Courant bemerkt, daß L 19 dasselbe Luftschiff ist,
tvelches vor einigen Tagen die Insel Ameland
überflog u. von der Küstenwache beschossen wurde.
Der Zeppelin fuhr damals nur in einer Höhe von
etwa 100 Meter über dein Boden, so daß die
Küstenwache meldete, der Zeppelin sei durch ihre
Beschießung getroffen worden.

Brotpreis und Frachtsätze i» England.
Lorrdrm, 6. Febr . (Ctr . Frkft .) Der K r i e g s-

a u s s chu ß der engl. Arbeiter  nahm eine Re¬
solution an, in der gesagt wird , daß die hohen
Brotpreise  in keinem Verlßiltnis ständen zu
dem Weizenpreise am Weltmarkt. Der erhöhte
Brotpreis sei allein den übertriebenen Fracht¬
sätzen  zuzuschyeiben. Tie Regierung wird auf-
gefordert, die Handelsmarine ebenso in eigene
Regie zu Nehmen, wie sie dies bereits mit den
Eisenbahnen getan habe. Die Regierung solle
alsdann Frachtraten festlegen, wie sie vor dem
Kriege bestanden haben.

Ruhr an der brssarabischevFront.
Czernowitz, 5. Febr . (Ctt . Frkft .) An der

bessarabischen Grenzfront ist ein totales Ab¬
flauen der Kampftätigkeit  zu konsta¬
tieren . Seit cinipcr Zeit herrscht an allen Front¬
teilen verhältnismäßig Ruhe. Die Minenkämpfe,
Vorpostengeplänkel und anderen Methoden des
Stellnngskampfes sind nur ein leises Nachzittern
der letzten Kämpfe. Der Witternngsumschlag
macht sich fühlbar . Die Kälte wird  i m m e r
st r e n g e r . In den letzten zwei Tagen herrschte
an der ganzen Front dichter Nebel. Sein Dunkel
nützten russische kleinere Abteilungen ans , um sich
unbemerkt unser» Stellungen zu nähren . Als sie
vor den Drahtverhauen waren , entwickelte sich ein
kleines Geplänkel, in dessen Verlauf sich die Russen
zurückziehen mußten . Der Artilleriekampf hat fast
vollkommen aufgehört.

Der Vormarsch in Albanien.
Berlin , 5. Febr . (Ctr . Bln .) Der „B. Z." wird

ans dem Kriegspressequartier vom 4. Febr . ge¬
schrieben: Der Vormarsch in Albanien macht tüch-
tige Fortschritte. Trotz dev Schwierigkeiten des
Geländes gewinnen namentlich die in südlicher
Richtung längs der Meeresküste vorstoßenden
österreichisch-nngarischen Truppen ständig Raum.
Die Vortruppen baden den Ismifluß erreicht. Von
Durazzo sind die Vortruppen nur noch etwa 25
Kilometer entfernt.

Eine englische Scklitppe am Lougidoberg in
Ostafrika.

Erst jetzt erfährt man aus den englis ^ en
V e r l u st l i st e n näheres über ein Gefecht, das be¬
reits am 21. September 1915 auf dem Westabhang
des L o n g i d o b c r g e s in Dentsch-Ostafrika, den
die Engländer am 20. Januar angeblich ohne
Widerstand zu finden besetzt haben wollen, stattge-
funden hat. Die kurze amtliche englische Meldung
sagte damals : „Am 21. September griffen wir den
Feind , welcher die Wasserstelle bei Longido-West
bewachte, an. Nach einem fünfstündigen Gefecht
brachen wir den Kampf ab." Die erst jetzt ver¬
öffentlichte englisckte Verlustliste gibt uns Aufklä-
rung über die Gründe zum „Abbruch des Gefech¬
tes". Die Engländer verloren, nämlich in ihm 13
Europäer , darunter einen Hauptmann , einen Leut¬
nant und zwei Unteroffiziere an Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen, außerdem 42 farbige Sol¬
daten. Die Gerüchte über diese Niederlage müssen
in englischen Kreisen aber noch größer gewesen sein,
denn es wird ausdrücklich noch versichert, daß das
nun „tatsächlich alle" Verluste in dem genannten
Gefecht seien. Diese ganze Art und Weise kenn¬
zeichnet wieder einmal, was von englischen Nach¬
richten über koloniale Kämpfe zu halte» ist.

Schlechter Gesundheitszustand der englische»
Truppen in Osiasriktc.

Verschiedene Meldungen südafrikanischer Zei¬
tungen werfen ein besonderes Licht auf die Schwie¬
rigkeiten. welche der Verwendung weißer Truppen
gegen Dentsch - Ostafrika  entgegcnstehen.
Nickst nur die Geschosse unserer tapferen Deutsch-
Ostafrikaner räumen unter ihnen ans, auch das
Klima fordert zahlreiche Opfer, zumal unter den
weißen englischen Truppen . So mußten allein von
den an der nordrhodesischeu Grenze stehenden, nach
den englische» Meldungen nur wenig zahlreichen
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 6. Februar 1813:

In der Bukowina treten die Russen den Rückzug
an, die Oesterreicher sind in Kimpolung eingerückt.

Die türkische Vorhut ist am Suezkanat angelangt.
7. Februar 1915:

Kaiser Wilhelm besucht die deutschen Schützengräben
in Polen.

Die Oesterreicher dringen in das obere Suczawa-
tal ein.

— . — - ■ . —

Weißen, im Laufe der Monate. Oktober und Novem¬
ber 1915 ein Major , zwei Offiziere und fast 100
Mann wegen Erkrankungen als „Invalide " nach
Hause geschickt werden.

England uud Italic ».
Wien. 5. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Neue Freie

Presse" meldet über Amsterdam, die eng l i sche
Negier  u n g habe das Er s u che n Jt a l i e n s.
eine neue Kriegsanleihe  in London aufzu-
lecyen, rundweg abgeschlagen,  weil das
englische .Kapital für die englische Kriegsanleihe
verwendet werden müsse. Ebenso hat Mac Kenna
den Verkauf der italienischen Kriegsanleihe an der
Londoner Börse abgelehnt.

Tic Schraube der Wchrpflichtfrage.
WB. Mauchestcr, 6. Febr . Der Londoner Korre-

spondent des Manchester Guardian erführt , daß
das englische Kriegsamt keine Begrenzung für
Forderungen an Rekruten anerkennt und daß es
bereits sowohl die D i e n stp s l i cht für di« Ver¬
heirateten , als auch die Erhöhung  des
d i e n st P f l i cht i g e n A l t e r s ins Auge gefaßt
hat . Im Kabinett vertteten Mac Kenna und Run-
ciman die bestimmte Politik , die nnlftartschen
Anstrengungen auf Grund - der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit einzuschränken. Eine Entschei-
düng darüber ist noch nicht gettoffen.

Torpediert.
Amsterdam, 5. Febr . Wie hier angekommene

amerikanische Blätter berichten, soll der Dampfer
der Leylandlinie „Huronian ", am 29. Dezember
in der Nähe der irischen Küste torpediert worden
sein. Der Dampfer wurde schiver beschädigt in den
Hafen geschleppt.
Die englische Handclskoutrvlle über Norwegen.

Kristtania . 5. Febr . Wie früher mitgeteilt , sind
die Verhandlungen , die hier zwischen den norwegi-
scheu Interessenten und der britischen Gesandt¬
schaft zur Regelung der norwegischen Einfuhr von
Rohstoffen für die hiesige Konservenindnsttie ge¬
führt wurden , jetzt abgeschlossen und von beiden
Parteien unterzeichnet. Danach haben die nor-
wogischen Konserveu-Fabviken einen Ausschuß ge¬
wählt , der die Konservenfabriken in Stavanger
kontrollieren soll. Diese müssen eine Kaution bei
einer Bank deponieren und sich verpflichten, den
Doppelbetrng für den Wert der Waren zu bezah¬
len, falls sie etwas nach Ländern senden, die mit
England im Zttieg liegen.

Saloniki.
Bern , 5. Febr . (Ctr . Frkft .) Das „Echo de

Paris " meldet aus Saloniki vom 3. Februar:
Französische Kavallerietrupepn sind heute zur Auf¬
klärung in der Richtung nach der serbisch-bulgari-
schenGrenze ausgerückt, um die genauenStellungen
der deutsch-bulgarischen Vorhuten auszukund¬
schaften.

Der Kreter Veniselos und der Vicrvcrband.
Konstantiiiopcl, 6. Febr . (Ctt . Bln .) Zuver¬

lässige Nachrichten ans Saloniki bestätigen, daß
die bereits gemeldete Reise des früheren Minister¬
präsidenten Veniselos dorthin erfolgt, weil er sür
seine persönliche Sicherheit fürchtet, u. dann auch,
weil er dort leine Be sp r e chn n g e n
mit den- Vierverbandsmächten unbehindert fort¬
setzen kann. Mit allen Einzelheiten wird berich¬
tet, daß er feste Verabredungen mit den Genera¬
len Frankreichs und Englands getroffen habe für
den Fall , daß der König im Verlaufe der beschloß
fette» weiteten Vergewaltigung und Erpressung
energische Schritte gegen die Vicrverbandsmächte
unternehmen sollte. In diesem Falle soll Salo¬
niki zum Sammelpunkte der griechischen Opposi¬
tionellen gemacht tind dort eine provisorische Re-
gierung unter der Leitung Veniselos eingesetzt
werden. Venisilos findet bei dem Vierverband
offen und restlos Unterstützung, für alle seine
Pläne.

Verhinderte russische Zufuhr.
WB. Stockholm, 5. Febr . Nach dem „Rjetsch"

erfuhr die allrussische Ackerbatikammer von dent
Vertreter des dänischen Ackerbanministeriums,
daß die von russischen Firmen bestellten 1500 Pud
verschiedener Saaten in Skocklnllm angekommen
sind, aber von der schwedischen Regierung znrück-
oehalten werden. Die russische Gesandtschaft in
Stockboltn macht große Anstrengungen zur Frei¬
gabe der für die Semstwo-Verwaltnngen bestimm¬
ten Saaten ; sie sind aber bis jetzt erfolglos ge¬
blieben.

Fleischlose Tage in Rußland.
London. 5. Febr . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

berichtet atis Petersburg : Ter Landwirtschafts-
Minister teilt mit , daß es nötig sein werde, zwei
fleischlose Tage im gesaniten Reiche einznführen,
wemn man eine verhängnisvolle Verminderttng
des Viehbestandes verhindern »volle. Die Minister
schlügt auch vor, die Fleischrationen für die Solda¬
ten herabzusetzen.

Japan und Amerika.
WB. Tokio. 5. Febr . Die gesamte japanische

Presse bespricht in erregtem Tone die verschiede¬
nen Maßnahnten der amerikanischen Regierung
zur Verhinderung der japanischen Einwanderung
und fordert ihre Regierung ans, die Heinusforde-
rung Amerikas mit rücksichtslosen Gegenmaßregeln
zu beantworten.

Römische Vieroerbaudsberalungen.
WB. Amsterdam, 5. Febr . Ans London erfährt

der Korrespondent der „Voss. Zeitung ", daß in
Rom in der nächsten Woche Verhandlungen zwi¬
schen dem italieniscky'n Kabinett und Vertretern
der anderen verbündeten Regierungen stattfinden,
woran die Könige von Serbien und Montenegro
mit ihren Ministerpräsidenten teilnehmen sollen.
Wie aus Paris verlautet , haben Frankreich und
England den Anstoß zu dieser Ziisammenkiinst ge-

- geben.
Britische Albernheiten.

WB. London, 5. Febr . Bei dein LeichLiischai!-
gericht für die Opfer des deutschen Luftan«
griff es  sin S t a f f o r d sh  i r e nahmen die Ge-

chworenen bas Urteil des Vorsitzenden nickst an,
andern einigten sich dahin, daß die 13 Personen
)urch Sprengbomben getötet worden seien, die ein
kindliches Luftschiff abgeworfen, und daß em
Wahrspruch wegen vorsätzlichen Morde»
gegen den deutschen Kaiser rmd den Kron¬
prinzen  als Mitschuldige zu Protokoll genom¬
men würde.

Die Urheber dieser Albernheit werden sich selbst
zwar als Helden, andern Leuten aber als Narren
vorkomnien.

Bewafsnug von Handelsdampferu.
Berlin , 5. Febr . Aus Genua wird laut „Boss-

Zeitung " berichtet, daß jetzt 18 große  italieniM
Handelsdampfer mit Kanonen  ausge¬
rüstet seien. Die Danipfer hätten zum Teil mobw
Deckpanzernng erhalten . Die Armierung sei ne»
und dürfte nitr defensiv  gebraucht werden.

Deutschland.
* Butterausftlhr aus Bayern . Gegenüber der

häufig aufgetauchten Behauptung oder VerM»-
tnng , daß in Bayern , obwohl ein Ueberflnß an
Butter vorhandeit wäre, die Attsfnhr dttrch Ein¬
greifen der zuständigen Militärbehörden nicht er¬
laubt sei, muß festgestellt werden, daß zwar ftw
Veranlassung der Militärebehcwden der gesamte
Buttettandel in einer Zentralstelle znsammenge-
faßt worden ist, tim dent wilden Aufkäufen, das
vorher int Gange war , zu steuern. Diese Zentral¬
stelle hat aber die Erlaubnis zit weitgehender Aus-
stthr von Butter gegeben. Jtt den Monaten No-
vember, Dezember und Januar sind 20 900 Ztr.
Butter durch die Zenttalbntterstelle gegaiyze». Da¬
von wurden in Bayern verzehrt 8880 Zentner.
Ausgeführt wurden 12 130 Zentner . M « Ausfuhr
ging namentlich ttach Sachsen, Hessen und Elsaß-
Lothringen und nack> den benachbarten Lätidern.
Sachsen hat allein 2000 Zentner bezogen. Auw
nach Preußen ist etwas Butter gegangen, ivenn
auch nicht sehr viel, weil Bayern eben ztutächst die
Gebiete mit der Butterausfuhr bedacht last, die
schon vor dent Kriege von Bayern aus versorgt
winden . Ans Grund der Bnndesratsverordnunck,
die die Abführting einer bestimmten Bnttermenge
an die Zenttaleinkanfsgesellschaft in Berlin vor?
schreibt, wäre Bayertt verpflichtet gewesen, 1575
Zenttter an diese abzuführen . Bayertt hat aber
dreimal so viel geliefert, nämlich 4500 Zentner
sind mt die Zentraleinkaufsgesellscktaftab gegangen.
Auch für Eier  besteht kei n Ausfuhrv er¬
bot.  Es gehen große Mengen Eier zu deit billr«
gen bayerischeit Preisen von 12 oder 14 Pfennig
das Stück aus dem Lande heraus . Für Fett  be¬
steht ebenfalls kein Ausftlhrveobot. Es hat siw
aber gezeigt, daß zur zttmservenfabrikation und zur
Wurstfabrikation sehr viel Fleisch in Batient ttftd)
außerhalb anfgekanft wurde . Um dem vorzubeu-
gen, ist die Vorschrift getroffen worden, daß ber
der Fleischausfnhr von über 6 Kilogramm eine
Ansftlhrerlanbnis eingeholt werden muß, die aber
bei unverdächtigen Känfern ohne weiteres gewährt
worden ist.

Rutzland.'
Der »tcue russ. Ministerpräsident Stürmer.
Boris Wladimirowiffch Stürmer,  bisher

Mitglied des Reichsrats und nunmehr Minister-
präsident, ist ein Mann von etwa 60 Jahren . Nach
Beendigung seiner snristischen Studien trat er im
Jahre 1872 in den Staatsdienst . Bei Gelegenheit
der Krönung Alexanders HI . leitete er die
Kanzlei,  der er vierzehn Jahre  lm »si
angehörte. Im Jahre 1904 wurde er in
den Reichsrat berufen. Der neue Minister¬
präsident ist, wie sein Name besagt, deutscher Ab¬
kunft, wie so viele Staatsmänner vor ihm ; er zählt
sich trotzdem zu den Stock r tt s s e n, wie all die
anderen deutschen Svrößlinge in russischen Staats«
Ämtern.

London, 4. Febr . Die Telegraphen-Union
meldet: Nach einer Rentermeldnng aus Peters-
biirg t>at der neue russische Ministerpräsident
Stürmer,  folgende Erklärung abgegeben: „Es
.kommt mir vor, als ob diejenigen, die von der
finanziellen und luirtfcf>aft1icf>cn Erschöpfung Ruß¬
lands sprechen, Possen treibeit, denn das russische
Volk und Rußland selbst kann nie erschöpft
werden." — Nach derselben Quelle soll er einem
Vertreter der Nowoie Wremja erklärt haben, seine
Pflicht werde vor allein von dem Verlangen ev-
füllt sein, den Krieg zu einem guten Ende zu füh¬
ren. Keine Vorschläge zu eineni Sonderfrieden
würden die Löstmg des Problems bringen kön¬
nen, vor welches die Bevölkerung dttrch den 5tticg
gestellt sei. — Die Blätter enthalten sich jede»
Kommentars über die Ernennung Stürmers und
knüpfen keinerlei Folgerungen daran . Weil
Stürmer seit zehn Jahren ohne Amt gelebt habe,
sei es ausgeschlossen, vorher zu sagen, tvelche Hal¬
tung er einnehinen werde.

Stürmers lautvarmer Empfang.
WB. London, 6. Febr . Die „Daily Mail " tnel-

det aus Petersburg , vom 2. Februar : Niemand
toeiß, weshalb ein alter Bnreaukrat wie Sttirmer
an die Spitze des Kabinetts berufen worden ist.
Man bermntet allgemein, den Grund bilde dir
Tatsache, daß er ein naher Freund Goremykins ist.
Die Ernennung Stürmers fand in der Presse ei¬
nen lauloa  t m e it Empfang . Man freut sich
über den Abgang Goremykins, bewillkommnet
aber seinen Nachfolger nicht.

Schweiz.
Entflohene französische Flieger.

WB. Zürich. (>. Febr . Mledung der schweize¬
rischen Depeschen-Agentnr . Die französischenFlie¬
ger Gilbert it. Vary , welche hier in einer Kaserne
seit Oktober 1915 interniert sind, versuchten, irr
Zivilkleidern zu entflieh  e n. Die Flucht wltrde
sofort bemerkt. Telephon und Telegraph wurden
in BeweMng gesetzt und die fmnzöfische Grenz?
Wierde gesperrt. Beide Flüchtlinge wurden in ei¬
nem Zug französischer Kranker auf der Station
Alten verhaftet. Sie werden Sonntag wieder in
Zürich eintreffen. Eine Ilntersnchung ist einye-
leitet , um die nähern Umstände festziistellen, beson¬
ders die Verliältnisse de-S Bahnhofs , den sie zuw
Besteigen des fahrplanmäßigen Kriegsgesanaenen-
Znoies benutzt haben, der vor der Abfahrt iv
Zürich genait durchsucht worden war.

Portugal.
Die Uuruhcu in Portugal.

Madrid . 4. Febr . (Ctr . Frkft .) Di« kknrrchest
in Portttgal nehmen den Charakter einer Revoln«
tion an . Die Menge greift die Polizei und die
Truppen mit Schießwaffen und Bomben an. Die
Läden werden ansgeplündert . Die Ursache der Bei
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täegmtg liegt hauptsächlich ttt der wirtschäftli-b-m
” ™.e und den an Hungersnot grenzenden Zu¬ständen

Lokales.
Limburg , 7. Februar,

u s z e i chn u n g. In gerechter Würdigung
Ar Verdienste der Schwestern des Klosters
-̂ arienborn  um die Pflege der kranken und
omvundeten Soldaten ist der Oberin des Klosters,
^Wester Cacilia, die Rote Kreuznrednille 3. Klasse

n worden. Alle, sowohl Verwundete, die
^Heilung gefunden, als auch alle diejenigen,
, ,̂ us Kloster während des Krieges näher ken-

u gelernt haben, werden über diese Auszeichnung
scheut sein.

Veweis für die Tüchtigkeit der Schwestern
Vflegerinnen ist auch die Auszeickmung einer

^mwester im Felde, welcher die Sächsische Ver-
^ustinedaille1. Klasse verliehen imirde und die
uyache, daß fortwährend von der Militärverwal-

ung fiix die Feld-Lazarette neue Schwestern ange-
l rdert werden.
, A D a s Eiserne Kreuz.  Der Obevge-
s,.! Fernsprechers Otto Bartsch  von hier,
° Fuß -Art .-Regt . Nr . 3 erhielt iin Westen das

bilerne Kreuz.
- Unglücksfall.  Am Samstag Vormit-
erlitt der Mllhlenarbeiter Wilhelm Acker-

nann  in der Burckhart'schen Mühle einen schwe-
Unfall. Er lmntierte mit einem bespannten

saugen in dem etwas abschüssigen Hofe. Der

tag

wurde vorwärts und rückwärts dirigiert,
n U>ch auf eine bestimmte Stelle zu bringen.

E mesenr Manöverieren kam der Wagen an ab-
A""wer Stelle plötzlich in Lauf und stieß den A.
ch der Deichsel heftig in die Seite . In schwer
netztem Zustande wurde der Mann in das St.
"^ nz-Hospital gebracht. Anfänglich glaubte
Arzt, der Verletzte würde kau in mit dem Leben

oadonkonmien. Im Laufe deS gestrigen TageS
uch aber sein Zustand « bessert,

r V o u, Wetter.  Herrliches Frühlingswetter
achte uns der gestrige Sonntag , und die Sonne

'Wien freundlich und warm wie im Maimonat.
®,lt  Wunder , daß diese Gelegenheit von der Be-
vckerung zu ^ ^wurde „„ weiteren Spaziergängen benutzt

-de. Abends zwischen7 und 8 Uhr koimte anr
endhiiumel eine wunderschöne und seltene Stern

m"bpierung bewundert werden. Die silberne
^ "dfichel stand über der hell leuchtenden Venus
.s? links im rechten Winkel vom Monde strahlte in

'»dnzendein Lichte der große Planet Jupiter.
. --- Die F r ü h f a h r s ko n t r o l l °B e r -

, "chn langen  werden nach einer Veröffentlich-
un „Armee-Verordnungsblatt " auch in diesem

^stre abgehalten.
, . lF Zahlung des  W e h r b e i t r a g e s. Es

hinaewiesen. daß das dritte Drittel
^ Wehrbeitrages bis 15. Februar bezahlt fern
st' uß. Am 16. Februar beginnt die kostenpflrckstige
' ' ^ ngsbeitreibung.
„■rT Die Handelskammer Wiesbaden
dê bekannt: Liefern ngSgenossensch a_f t
yr . Wagenbauer  des K am  m e r b e z ir  k s.
n, i! ^ " lrag der Vertreter der Wagner -Innungen

w Vereinigungen des Kammerbezirks findet an
g °nnerstag,  den 10. Februar , nachmittags
ei, in L i m b u r g, Hotel „A l t e P o st",
-^.^ Versammlung aller selbständigen Wagner des
^ ^"wrbezirks zwecks Gründung einer Liefe-
hammÄ ^ noffenschaft  statt . Es handelt sich
satimi ^ iich um die genossenschaftlichef

— oer  Ueberneilnne größerer Aufträge.

Provinzielles
X Mengerskirchen, 7. Febr . In diesen Tagen

M 25 Jahre verflossen seit unser verehrter Herr
Bürgermeister A n z i o n zum erstenmal als Bür-
? ^ "^ ster unseres Ortes gewühlt wurde. Aus die-
v / Anlaß versamnielten sich am Sonntag Abend
, -ochrl- u. Klrchengemeindevertretung, sowie die
; "3c  Gemeinde vor dem Hause des Jubilars , um
s/ ? " auch wegen des Krieges in klevnem Maß-
> de de,,: Jubilar die Glückwünsche der Gemeinde
l,.^ !'liweck>en. Als erster Redner sprach Herr Gott-
nl.- r, i'" Namen der Zivilgeineinde und überreichte,
r i' /ieine Anerkennung ein in schönen Rahmen flc*
nAte? Widnumgsbild . Nacheinander sprachen dann
M " " Naiilen der Kirchengemeinde Herr Pfarrer
o_rf lt 0e §, im Namen des Schulvorstandes Herr
tF,,fpret' H'wer . Herr Dr . Enderich und Herr Apo-
s,n>" Vivelle. Der Jubilar dankte allen Rednern
, v>e der ganzen Gemeinde für die ihm erwiesene
{jye- Mit einem kräftigen Hoch auf Se . Majestät
cv1 Kaiser schloß diese kleine, aber doch erhebende
TA Ad multos amws . !
g-. , Montabaur , 6. Febr . Der Unteroffizier Jos.
c j A Füsilier -Regiment Nr . 80, (Sohn des

Küfermeisters Franz Tilch von hier), wurde
egen Tapferkeit vor dein Feinde mit dem Eifer-
u^ Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

ti° Hartenfels , 5. Febr . Der 21 jährige Muske-
gA ^ osef Herbst von liier, 2. Koinp. des Inf .-Rgts.

.starb am 27. Jan . c. mittags 11 Uhr durch
^ lilleriegLschoß den Heldentod fürs Vaterland.

G .dies bereits des 11. Opfer , welches der
bat Krieg von unserer Gemeinde gefordert

g, Herbvru, 6. Febr, Herr Rechtsanwalt und
eniger  von hier würde am 26. Januar

Oa ^ " P t m a u u befördert. — Bei dem
K^A"teister der hiesigen Fleischer-Innung , Christ.

",' m" onn, ist eine städtische Verkaufsstelle für
^I ^ udischeu Speck eingerichtet worden. Der

neck wird nur an Herborner Eiwvobner abge-
^Ninal" '^ m‘rf’ Uicf)t uteI,r: nI§ 2 Pfund auf

Oberems, 6. Febr . Bei der vor einigen Ta-
j, Oit hiesigen Gemeindewald abgehaltenen

^wiagd wurden drei starke Hirsche  und
"kwere Stücke KZhlwrld zur Strecke gebracht. .
, . Bon der Hauser Höhe, 6. Febr . Nachdem wrr

letzt schneefreie Erde hcfiteu, beginnt es seit
ViXA Mittag wieder zu schneien. Bei der am
AAtaß in der hiesigen Gemarkung abgehaltenen
( f wurden vom GusUvirt Schneider- von hier
erlegt'" " " ^ ^ bacher Schützcm zwei starke Keiler

Büdesheim, 6. Febr. Ten, „Rh. Anz.", schreibt
^ ' 0tz der Schwierigkeit, welche die Verau-

von Treibjagden wegen Mangel an
Nutzen und Treibern bietet, sind i", Km'uuer-
von B&brm der Lorcker Jagd abgehaltenêgewesen, indeni fünf Sauen zur Strecke
sorg^ wurden. Auch der Saufang un Kammer-^ wieder einen, Keiler das Lebe» oewstet.

-1 Ödstem, 6, Febr. Mit dem Eisernen Krem,
Sol»,, . ' ausgezeichnet wurde auch Wieder ein

unterer Stadt , Leutnant der Res. Buchs,

Sohn deS hier verstorbenen Amtsgerichtsfekretars
Buchs. — Der Pionier -Unteroffizier Paul Vie-
t o r , der Kriegsfreiwillige Feldartillerre -Unter-
offizier Heini Kappus,  der Vizefeldwebel bei ei¬
nem Fußart .-Rgt . Ernst Friedrich Moser,  alle
von hier, erhielten das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Hanau , 5. Febr . Der Zigeuner Wilhelm
Ebender, der gemeinsam mit seinen Brüdern
Ernst nnd Hermann Ebender am 12. Febrriar
1912 bei Käuiinerzell inr Kreise Fiilda euren Tot-
schlagversiich auf den Gendarm _ban Buk aus
Fulda unternahm und dann den im Walde ihren
Weg kreuzeilden Förster Romanus aiis Nwstg me-
derschoß. ist setzt in dein holländischen Grenzorte
Sittard verlwftet worden. Einer der Bruder , der
Zigeuner Ernst Ebender, war wegen des Tot-
sclilagvenuchs auf den oben genannten Gendarni
im Februar 1914 vom Hanauer Schwurgericht zu
4(4 Jahren Zuchthaus verurteilt wordeir. Auf die
Ergreifung der Mörder waren 3000 Mark Beloh¬
nung ausgesetzt. ' , ,,

1,1. Frankfurt , 6. Febr . Das gestern erlassene
Rauchverbot für Jugendliche unter 17 Jahren übte
heute bereits seine Wirkring aus . Die Polizei ver-
aiilaßte zahllose der betreffeudeu Ülaucher zum
schleunigeii „Verschwiudeirlassen" der Zigaretten.
Aiich die Wirtschaften, vor allem aber dre Kmos,
mußten heute abend sckpnr die Wirklingen des Ver¬
bots spüren. , ^ , , .

l,t Frankfurt , 7. Febr . Die Milchproduzeiiten
des Frankfurter Wirtsckwftsgelüetes.sind ber dem
Wiesbadener Regierungspräsidenteu dahm vor-
stellig geworden, den großerr Städten eine wesent¬
liche Preise »höhimg für Vollmilch zu empfehlen..
Als Grund hierfür führen sie die Kiwpphert der
Suttevmittel an . Der Regierungspräsident hat vre
Angelegenheit bereits mit den zuständigen Körper-
schäften erörtert , sodaß die Entscheidung rn kurzer
Zeit zu erwarten steht. Die Milchproduzenten ha¬
ben es den Städten überlassen, ihrerseits Stellung
zu nehmen. Der Literpreis betrugt seither frei
Verbrauchsorl für die Händler 22 Pfennrg , un
Kleinverkauf 28 Pfennig für den Verbraucher.

ht . Wetzlar , 7. Febr . Die erste diesjährige
Vollversammlung der Hmrdelskanimer wählte den
bisherigen Vorsitzenden, Bergrat Groebler,  und
den zweiten Vorsitzenden Bergafiessor a. D. R a a b
einstimmig für das laufende Jahr wieder. Die
Beiträge zur Haiidelsknmmer lmirden m Hobe von
18 Prozent der staatlich veranlagten Gewerbesteuer
festgesetzt. Die Kamnier lehnte den Antrag der
Vereidigung st ä n d i g e r Sachverständiger ab u.
beschloß, solche nur von Fall zu Fall zu ernennen.

b. Fulda , 4. Febr . Da rohe Blibenhände fort-
gesetzt die Wandgemälde und Skilckornamente m
dem sogen. ..Kaisersaal" der altehrlvürdigen Abts¬
burg beschmutzten, hat der Magistrat bis auf Wer¬
teres diesen Saal für das allgemeine Publiknm ge-
schlossen Der Kaisersaal hat seinen Namen von
den in ihm dargestellten, 16 Porwaits (Medaillon-
form) der deutschen Kaiser aus dem Hause Habs-
bnrg erhalten . Auch eine Anzahl weiterer Decken-
lind Wandgeinälde beziehen sich auf geschichtliche
Ereignisse dieses Hauses. Der Schöpfer der Male-
reien ist der fürstlich fuldaische Hofmaler Emanuel
Wo hl Häupter, der diese Bilder in den Jahren 1737
bis 1740 schuf, wälirend die külistlerrsch hervor-
ragerrde Stiickimsstattiiug des Saales schon früher,
unter Adolf v. Dalberg , wie die in den Wüirden
häufig, angebrachte Lilie (Wapvenfiaur der Dal¬
berg) schon äußerlich erkennen läßt , geschaffen wor¬
den ist. Leider l-aben infolge des ungünstig be-
legenen Saales lvie auch infolge Vernachlässigung
diese Malereien viel gelitten , iind ist der Entswlnß
unserer Stadtverwaltung später einer eingehenden
Restarrration dieses bervorrngenden Saales ihre
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, nur mit
Avimden zu beqTfüfrert. — Auch der ehemalrqe
Throns.wl der Fnldarer Fürstabte wird laut Be-
schlutz der städt. Körperschaften wieder m seiner
ehemaligen Gestalt iviederhergestellt und als Aula
für die Oberrealschiile Dettoendimg finden.

tzreS als Läzarettgeistliche, 6 Patres als GefanStz-
nenseelsorger, 6 Patres . 4 Brüder und 13 Kleri¬
ker sind Sanitäter : unter den Waffen stehen 26
Brüder , 9 Kleriker und 22 Gymnasialschüler. Ge-
fallen sind 1 Bruder rnld 1 Kleriker. Militärische
Auszeichnungen erhielten bisher 11 Patres , 3 Brü¬
der. 2 Kleriker nnd 2 Gymnasialschüler.

Vermischtes.
bt Neu-Isenburg , 4. Febr . Beim Holzfällen

geriet ein italienischer Arbeiter unter eine vorzei-
stürzende Ncüte. Er wurde rn lebensrqsefahrlrch

verletztem Zustande dem LanMner KrnukentzMlse
zugeführt.

Eine Hindenbnrg -Erinnerung ans dem
Jahre 1831.

In den hinterlassenen Papieren Nikolaus I-
von Rußland , die im kaiserlichen Hausarchlv rn
Petersburg mifbewahrt werden, befindet sich erne
eigenhändige Denkschrift deA Zlrren (auv
Jahre 1831) über die Abtretung weiter polnpcher
Gebiete an die Nachbarnrächte Oesterreich imd
Preiißeii . Polen befand sich seit den» Schitherbst
1830 in, Aufruhr « gen Riißland , nnd Nikolaus,
des blutigen rind scheinbar aiissichtslosen Kainpse^
gegen die Eiiipörer müde, wollte seine polnnck>en
Gebiete soweit verkleinern, daß fürderhm dre
Weichsel rmd der Narew die Grenze bilden sollten,
alle tvestlich von dieserr beiden Flüssenl gele« ner
russisch polnisckien Landesteile wollte er beding-
iln>gslos an Oesterreich und Preußen gebn, —wie
Aufzeichnung des- Kaisers Nikolaus , die an, um
für sich einen nur aktenniüßigen Wert hat, da er
seine Absickst später doch nicht ausführte , fl£taruu
aber in unseren Tagen besonderes ^ ntereile o -
durch, daß sich der Generaladjutant des Za ren,
Graf Orloff im Aufträge seines kanerlichen Herrn
zu dem an der preußischen Ostgrenze stehenden
General von Beneckcndorff und bon Hrn-
denburg  begab , um ilM von der « VlantA
Abtretung der polnischen Gebiete in Kenntniv zu
setzen, und daß es lieft dabei um die gleichen t ^
biete handelte, die 83 Jahre spater van seinem
Nackckommendes Generals v. Hrndenbiirg den
Nachkommen des Zaren Nikolaus 1-, dem zweiten
Nikolaus , in siegreichem Kmnpse entrissen wurden

Hindenbum berichtete über den Vorschlag de^
Zaren seinen! Oberbesehlsstrber, dem komlnandie-
renden General v. Gneisenau.  und dieser gab
den Bericht nach Berlin au den damaligen Mnt-
ster des Auswärfigen . v. Bernstorff , werter, doch
warnte er zugleich dringend vor der Annahme de-,»
russischen Angebots. Auch in Berlin fand der un-
klar gehaltene Vorschlag des Zaren eine irur
Aufnahme : der Unterhändler Graf Orloff erhielt
eins unbeftiminte Antwort , und als er nach

xterburg zurückkehrte, hatte Nikolaus , unter dem
Einfluß der Vorstellun« n des Feldmarsckfalls
Paskcwitsch stehend, seinen Entschluß geändert. Er
wollte die polnischen Gebiete nicht mehr abtreten,
sondern unr noche i n t a n s che n, und zwar gegen
das Land anr Preael und Thorn (von Preußen)
rriid gegen Tarnopol (von: Oeswrreich) , doch ließ
er auch diesen Plan fallen, als PaSkewitsch am 7.
September 1831 Warschau eingenommen nnd da
durch die polnische Revolirtion im wesentlichen be
endet hatte. K. H-

Der Weltkrieg.

«irchliches.
* Rotteuburg , 5. Febr . Der Papst ernannte

aus Vorschlag des Bischofs Paul Wilhelm ton
Keppler den Generalvikar Dr . Johann Baptist
S p r o l l znnr W e i h b i scho f. Derselbe ist am
2. Okt. 1870 zu Schweiiihansen im DonaukreiS ge-
boren rrnd wurde 1895 zum Priester geweiht. Am 5.
Juni 1912 wurde er zmu Domkapitular und am 21.
November des folgenden Jahres zum Generalvikar
der Diözese ernannt . Er ist Mitglied der Ersten
Kammer und Bizepräses des Mözesankomitees des
Bonifatiusvereins.

Der Papst und der Mikado.
* Aus der Schweiz, 7. Febr . Oer Osservatore

Nomano berichtet aus Tokio, 5. Februar : Msgr.
Petrelli , der Avostolische Delomt . traf von Kobe,
vo offizieller Empfana stattsand, gesterwfin Tokio
ein. um dem Kaiser die Glückwünsche des Papstes
zu seiner Krönung, zu überb ringen . Er stieg un
Hotel Imperial als Gast des kaiserlichen Hauses
ab Der Mikado, der eigens nach Tokio kain, ein-
pfina Msgr. Petrelli rnittags und sprach dem
Papste seinen Dank für seine Glückwünsche aus.

I>. I . Die deutsche» Kapuziucr und der Krieg.
In Deutschland aibt es ztvei Provinzialate der

Kapuziner , die rheinisch-weitsälische Provrnz nnt
dem Sitz in Ehrenbreitstein ilnd die bayerische
Provinz mit dem Sitz in Altötting . Ban beiden
Prcminzen zusainmen, also bon den deutschen Ka¬
puzinern insgesamt , stehen 248 Mitglieder un
Kriegsdienst : die bayer,,che Prvvmz fit beteiligt
niit 150 nnd dre rhernisch-wesfialische mit 48 Mit¬
gliedern.

Die 150 bayerischen Orden -Mitalieder verteilen
sich ans 17 Patres . 35 Kleriker. 98 Larenbriider.
8 Patres Wirken als Feldgeistliche an der Front
oder in Kriegslazaretten : 7 Patres nben seelsE-
lick>e Tätigkeit in Heimatslazaretten , 1 Pater ist
militärisch als Lazar-ettgeistlicher einbericfen und 1
Vater übt in einem Verernslazarett Geiwruiae

Allige ^ eubriider : 1 Laienbruder wrrd
b Kleriker und ^ on t̂nitniliebcc haben bisher tm-
m » * » XSäÄ erhalten : 10 Mal das
Eiserne Kreuz und 12 bayerrsckie Auszeichnungen.
-Die Auszeichnungen verteilen sich aus . Patres,
2 Kleriker und 9 Laienbrüder . 3 Patres und 1
Laienbruder besitzen doppelte Auszeichnungen.

Von der rheinisch-westfälischen Kapuzinerpres
vinz sind tätig : 12 Patres als Feldgeistliche, 8 Pa

Der Unterseeboot-Krieg.
Eine Unterreduiin Zimmcrmanns.

WB. Nrwyork, 6. Febr . Der Berliner Korre¬
spondent der Associated Preß hatte eine Unter-
rcdnng mit dem Unterstaatsiekeetür Zimmer-
mann,  in der dieser die Hoffnung aussprach, daß
die neuen Vorschlag  c, die den Vereinigten
Staaten bereits vorgelegt seien, die Grundlage
für eine definitive Regelnug geben würden . Er
wolle jedoch den Ernst der Lage nicht verhehlen.
Zimmerniann sagte weiter , daß Deutschland
keine weiteren  Z u g e st ä n d n i ss e riiachen
könne u. keinesfalls die Ungesetzlichkeit der Kriog-
führung der N Boote in der .KriegSzone anerken-
neu ivolle. Die deutsche Regierung sei bereit , alles,
was in ihrer Kraft stehe, zu tim , um den Wünschen
Amerikas entgegen,zilkommenund habe dies auch
schon getan. Aber es gebe Grenzen, bei deiren selbst
die Freundsckxift aufhöre. -Er erklärte, er begreife
Amerikas Haltung ilichch Man habe in Dentsckland
gedacht/ daß die Differenzen wegen der U-Boote
erledigt seien und die „Lusitania " - Frage
geregelt würde. Man habe von deutscher Seite zu-
gestlmmt, eineu Schadenersatzanspruch zu zahlen,
aber die Regiernng der Vereinigten Staaten habe
gänzlich neue Forderungen gestellt, denen Deutsch¬
land unmöglich entsprechen könnte. AniMika dürfe
nicht zu viel fordern u. Deutschland z» demütigen
versuchen.

Auf diese neuen Forderungen  und we
neuen Instruktionen an den Grafen B e r n ‘
wünschte Zimmerniann nicht naher einzu
doch ließ er keinen Zweifel, das; me g -
ans die Forderung Amerikas z„r,lck. nf b
daß Deutschland die Versenkung der „L s ^
als eine völkerrechtswidrige ---at ^ . Boote
solle. Deutschland könne die Waste « r '

""ü, « « Hb:
S -» ° wurde sein- d»I, fm htfeter : Sninb

311 einem Bruch vorhanden ser- Deutschland
und die Vereinigten Staaten  hätten
keine einander widersprechenden
Interessen.  Deutschland hoffte deshalb aus
eine bedentendö Entwicklung des Handels zwischen
den beiden Läiidern nach dem Kriege. Diese .Hosf-
niing würde zerstört, oder es würde doch eine solche
Entwickelung sehr behindert werden, wenn es jetzt
zu einem Bruch käme. Aber Deutschllmd könne
nicht weiter gehen, als es bisher gegangen sei.

Die Schlachten bei Kut-el-Amava.
Basel, 7. Fcckw. (Ctr . Bln .) Laut „Baseler

Nachrichten" sind bei den Kämpfen zum Entsatz
von Kut - el - Amara — wie den amtlichen
englischen Verlustlisten zu entnehmen ist 10 N e-
g i m gn t s ko m m a u d e u r e gefallen.

Neun „Möven"?
WB. London, 7. Febr . Aus Newt,ork wird ge-

ureldet: Passagiere und Besatzunĝ der „Appain"
ind in Newyork angekoinnien. Der Kapitän der

„Corbridge " erklärte , daß das Schiff, das die
„Corbridge " zum Sinken gebracht hat , die „Pon-
pia" gelvesen sei. Diese besitze eine Geschwindigkeit
von 25 Knoten und habe eine große Besatzung.
Die Fahrgäste erklärten , die Denfichen hätten er¬
zählt, daß neun Schiffe dieser Typs gebaut wor¬
den seien und augenblicklich ein Teil davon auf
denr Atlantischen Ozean kreuze.

Von einem deutschen Unterseeboot
versenkt.

Wien, 7. Febr . (Ctr . Bln .) Die „Wiener all-
geineine Zeitung " berichten aus Bukarest : Eiu
unter griechischer Flagge fahrender , .von Rußland
a-ngeknufter Dampfer , namens „Tl>eoskepasti",
wurde von einenr deutschen Unterseeboot auf der
Fahrt von Odessa, 47 Meilen von Sulima ent¬
fernt , versenkt.

Zum Zeppelin -Angriff auf England.
WB. London, 5. Febr . Die „Times " schreibt:

Die Regierung hat wegen des letzten Luftaugrisfes
verschiedene Schritte getan . Die lieue Heiilfiuchung,
die in einem so großen Maßstabe erfolgte, hatte
eine lebhafte Tätigkeit der beteiligten Aeniter znr
Folge. Nene Verteidignngs - und Angriffsliiaß-
regeln wiirden vorbereitet . — Der Abgeordnete
Joyson Hicks wird bei der Eröffiirmg des Parla-
inents in einer Adreßdebatte beantragen , daß der
Lnftdienst auf eine stärkere und sichere Grundlage
gestellt werde, und daß das Haus sein Bedauern
ausspreche, daß bisher keine entspreckrenden Maß¬
regeln zur Verteidigung des Landes gegen Luft-
angriffe getroffen wurden.

Das britische»Wehrpslichstgesetz.
London, 5. Febr . (Ctr . Frkft .) Das Wehr¬

pflichtgesetz  ist . lvie bereits gemeldet wurde,
dirrch den König gezeichnet worden und tritt also
hierdurch in Kraft . Rtit dem 2. März werden die
Wehrpflicksten nach dem neuen Gesetze unter die
Wasfeu gerufen. Die englische Regierung trifft
Maßnahinen , um die Arbeiter zil beruhigen , in¬
dem sie allerhand Verfügungen erläßt , um eine
industrielle  Wehrpflicht auszilschlie-
ß e u. Ferner besagt eine lveitore Verfügung , daß
vorläufig die Wehrpflicht bei den K o l o n i a l-
truppe  n u i cht zur Anwendung gelangt . Hiev-
mit k>aben also die Bergleute von Südwales , die
sich am allerhefiWsten gegen die Wehrvsiicht ge-
wehrt haben, und sogar mit Streik drohten , erneu
Erfolg errungen.

Japanisches Geld für Rußland?
WB. London, 6. Febr . Die „Times " erfahren,

daß Verhandlungen über eine russische Au-
l e i h e in I a p a n über fünf Milliarden Pen ge¬
führt werden. Die Anleil>e erleichtere die Bezah¬
lung der großen Kriegsaufträg « wesentlich, die
Rußland in Japan gemacht trat, zumal bei dem
jetzigen Wechselkurs. Zugleich wurde Euglaud
dadurch finanziell wesentlich entlastet. ,

Die Japaner tverden wohl nur soviel Millio¬
nen den Russen vorschießen. als sie für gelieferte
Uunition nnd Waffen lignidiert haben.

rieocaA Jasmalzi AMenge;v Dresden

Gürte bewährte Methode  zur Desinfektion der
Mund - und Rnchrnhöhle.

In der rtznhen Jahreszeit ist die Gefahr einer
Erkültung und die Aufnahmefähigkeit für .die Bak¬
terien der sogenannten Erkältungskrankheiten am
größten. Infektions krank her  t e n,
Diphtherie . Scharlach. Typhus und andr« ' Epr
dcmien, werden bekanntlich dadurch licnvorgcrmem
daß die Keime mit der m-lrrnrnt!gtakruna oder Künde in dre Mundhöhle gelangen.
Als Schutz vor Ansteckung bewähren sich die
Formanfint -Tabletten der Firma Bauer tt. Cre..
Berlin Sie machen beim Anfsaugen nn Munde
den Speichel zum Desinfektionsnilttel , das rn alle
Fültchen der Schleimhäute ciudringt und die dort-
hin gelangten Krankheitskeiiue vernichtet.

Znr Verenduna an mrsere Krieger, die im
Felde den Unbilden der Kälte. Nässe iurd WUte-
rungsuvischlLge täglich ansgesetzt sind, eignet sich
besonders die „Formamint -F-rldposibrikstzacknng",
die in Apotheken nnd Drogerien erhältlich ist.

Wir verweisen ansdrücklichans den der heutigen
Nm nmer beiliegenden Prospekt. __

Jrtü Ilers Seifenpuher

I / palmilin
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Wicderseh ' n war seine und

unsere Hoffnung!

Auf dem Felde der Ehre starb den Heldentod
fürs Vaterland unser unvergeßlicher , braver Sohn,
innigstgeliebter Bruder , Schwager , Onkel und Neffe,

Alfons Jenck
Ritter des Eisernen Kreuzes l . und 2 . Klasse
«uv des Militär -Verdienstkreuzes 3 . Klaffe,

im Marine -Jnf .-Reg . Nr . 2, 11 . Komp,
am 24 . Januar im Alter von 25 Jahren.

Ae trauerien gltern, SelMer
M Sieirioe.

Lahr , Fussingen , Osterfeld , Hallgarten , Essen
' Frankreich und Burkersdorf , den 3 . Febr . 191 «'

Bekanntmachung
betr . Bestellung der Gärten und Ländereien.

Der Einwohnerschaft legen wir dringend aus Herz , den
lnbau von Gemüse und Kartoffeln auch in diesen » Jahre
nieder tatkräftig vorzunehmen und die Arbeiten hierfür

rechtzeitig in die Wege zu leiten
„ Pflicht eines jeden Besitzers und Pächters von Grund¬

stücken, auch der Frauen von Kriegsteilnehmern ist es , selbst
i as kleinste Stückchen Land zu bebauen . 788

Limburg (Lahn ), den 5 . Februar 1916.
Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung
Fund bei der Polizei anmelden.

Mehrfach wird bei der Polizeiverwaltung das Verlieren
von Gegenständen von mehr oder minder großem Werte in
aesiger Stadt angemeldct , während der zweifellos erfolgte
Mnd der verlorenen Gegenstände nicht angezeigt wird.
• daher ausdrücklich auf die Bestimmung des
’ 96 "L 'Hbf . 2 B . G . B . hingewiesen , wonach bei jedem Funde
oon Gegenständen im Werte von mehr als drei Mark , der
.sinder , falls er den Eigentümer oder Empfangsberechtigten
nicht kennt , verpflichtet ist, den Fund unverzüglich der Polizei¬
behörde anzuzeigen.

Es genügt also nicht die Verwahrung des unbekannten
Eigentums.

Auch ist es bei der Nichtanmeldung des Fundes für den
Eigentümer sehr erschwert , wieder zu seiner Sache zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiverwaltung ist also
wwohl durch die Rechtspflicht als auch durch das Rechts-
Gefühl erfordert.

Außerdem setzt sich derjenige , welcher einen Fund ver¬
heimlicht , dem Verdacht der strafrechtlichen Unterschlagung

oes Funddiebstahls ) und der gerichtlichen Bestrafung
dieserhalb aus.

Limburg , den 4 . Februar 1916 . 789

Die Polizei - Verwaltung:
Harrten.

Am 2 . Februar 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
beschlagnahme und Bcstandserhebnng von Bcklei-
-uugö - und Ausrüstungsstücken für Heer , Marine
rud Feldpost durch das Stellv . Generalkommando des
8. A. K. erlassen worden

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Anschlag und
ni den Amtsblättern bekannt gegeben . 796

Slkllli. toroIfoinnmiAio des 18. imefoct».

Brennh otz-Versteigerung.
Dienstag , den 8 . Februar d. Js . , von mittags

12 Uhr ab
ommen im hiesigen Gemeindcwald , Distrikt 16a „Ober

oem Ausgcroth*
92 Rm . Buchen -Scheit -und Knüppelholz und

1530 Stück Buchen -Wellen , *
Distrikt 17 a:

82 Rm . Kiesern -Scheit -und Knüppelholz und
600 Wellen

;ur Versteigerung . 794
Niederzeuzheim , den 5. Februar 1916.

_ Der Bürgermeister: Hartman « .

Hst;versteiger«ng.
Am Mittwoch , den 9 . Februar l . Js . , vormittags

9 Uhr ankangend , werden in dem hiesigen Stadtwatde
.Beckersbehäng" (an der Grube Gute Hoffnung ) die
mchverzeichneten , an gutcnAbfuhrwegen lagernden Holzmengen,

öffentlich meistbietend versteigert.
10  Stück Eichen-Stämme mit zusammen 3,61 Jestm .,

3 Rm . Eicken -Scheit,
Eichen -Knüppel,
Buchen -Scheit,
Buchen -Knüppel,
Buchen -Rciser,
anderes Laubholz (Reiser ) ,

_ „ Nadelholz -Scheit.
Der Ans mg ivird am Brennholz gemacht.
Westerburg , den 2. Februar 1916 745

Der Magistrat.
Happel.

Kokzversteigerung.
Mittwoch , den 9 . Februar d. Js . , vorm . 19 Uhr
ommen in dem Gemeindewald Hirschberg  in den Distr.

Blickerstein und Steckerhack  II
730 Raumm . Buchen -Scheit und Knüppel

3400 Buchen -Wellen
öffentlich zur Versteigerung.

Zusammenkunft aus der Hirschberger -Eppenroderstraße
.Hirschberg , den 2 Februar 1916.

731_ Achenbach , Bürgermeister

Oberförsterei Merenberg.
Mittwoch , den 9 . Februar , von 10 Uhr ab , kommen

in der Orth ' scheu Wirtschaft zu Lahr aus dem Schutzbezirk
Lahr , Distrikt 67 und 70 Grafschafterwald,  zum Ver¬
kauf : Eichen, 10  Rm . Scheit , 17 Rm Knüppel , Buchen
528 Rm . Scheit , 521 Rm . Knüppel , 42 Hdt . Wellen . 742

1
610
157
736

5
1

« mm  Les« i die M!
H e länger der Krieg dauert, desto wichtiger ist es, daß unsere Soldaten au

| gutem Lesestoff keinen Mangel leiden . Ein hervorragender Katholik hat
mit Recht gesagt : „Im Felde ist über ein gutes Buch mehr Freude,

als über hundert schlechte Zigarren " , und in einer Besprechung von Feld¬
geistlichen ist unter allgemeiner Zustimmung erklärt worden , daß die Seelsorge
im Felde zu achtzig Prozent in der Verteilung von Lesestoff besteht.

Viel ist schon geleistet worden , aber immer noch nicht genug . Denn
das Verlangen nach Lesestoff hat nicht nachgelassen , sondern wird
sogar immer stärker , besonders an der Ostfront, die bisher wegen der großen
Verkehrsschwierigkeiten weniger berücksichtigt werden konnte . Für die Truppen

in den Winterlagern , die Besatzungen der großen Festungen ist guter Lesestoff
ebenso notwendig wie die tägliche Nahrung.

Der Kathol . Franenbttttd zu Limburg hat an der Aufgabe , unfern
Soldaten mit gutem Lesestoff zu versehen , schon seit dem Beginn des Krieges
gearbeitet , und zwar ist das Werk nur von freiwilligen Helfern geleistet worden,

die sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellten . Er will diese Arbeit,
die ihm viel Mühe verursacht , aber auch viel Dank und Anerkennung ein¬

getragen hat , mit Freuden fortsetzen ; aber seine Vorräte gehen jetzt überall auf
die Neige , seine Geldmittel sind erschöpft und er braucht notwendig gröstere

Geldmittel zum Ankauf  neuer Bücher und Zeitschriften und zur
Deckung der sonst entstehenden Unkosten. Auch die kiemste Gabe wird
dankbar angenommen.

Dringend und herzlich sei gebeten , das wahrhaft  so notwendige Liebes-

werk tatkräftiger als bisher durch eine Geldspende unterstützen zu wollen.

Der Kathol . Frauenbund ist von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die-

fortdauernde , ja vermehrte Fürsorge für gediegene geistige Nah¬

rung unserer Krieger,  die schon so lange fern vom Gehege der Heimat
als Kämpfer im Felde und zur See , als Leidende in den Lazaretten , als Be¬
satzung in feindlichen Landesteileu für das Vaterland sich opfern , eine wichtige
Aufgabe , eine heilige Liebes - und Ehrenpflicht aller Daheimgebliebenen ist.

Möge auch das katholische Volk unserer Diözese dieser Ehrenpflicht gegen unsere

Krieger , deren ' Opfermut wir den sichern Schutz der deutschen Lande zu danken
haben , stets eingedenk bleiben.

Geldspenden für religiöse Schriften nehmen dankend entgegen:
Professor Flieget , der Kathol . Frauenbund Limburg,  die Geschäfts¬
stelle des Nassauer Boten. 488

£38 *' muß das Schuhfett enthalten , sonst ver-
hindert cs nicht das Eindringen des
Wassels in das SchllhMg

^ »chuhfett Tranolin

und Amversal -Tran -Cederfett

stets pronipt lieferbar . — Ebenso Oel -Wachs -Schuhputz

9 ? ! 1* » 1t . (Keine abfärbende Wassercreme .)

Carl Gentner , chem.Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Handwerkskammer Wiesbaden.
Betr . Lieferuttgögenoffenschaft der Wagenbauer

des Kammervezirks.
Auf Antrag der Vertreter der Wagncrinnungen und

Vereinigungen des Kammerbcsirks findet

am Donnerstag , den 19 . Februar nachmitags
2 llhr in Limburg Hotel „Alte Post"

eine Versammlung aller selbstständigen Wagner des Kammer-
bezirks zwecks Gründung einer Lieserungsgenoffenschaft statt.
Es handelt sich hauptsächlich um die genossenschaftliche
Organisation der Uebernahme größerer Aufträge . Zu dieser
Versammlung werden die Beteiligten hierdurch eingeladen.

Wiesbaden , den 2. Februar 1916. 723

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende : Der Syndikus:

Earst ^ s . Schroetzcr.

Waschkessel
Stahlblech email .,

Guss email . und verzinkt
empfehlen

Glaser &  Schmidt
1632 Limburg.

Alige Mimer. M Wer
mit Kolonne

für Koloniebauten in der Nähe Essen , sofort oder später gesucht.

Braffel & Co ., Baugeschäft,
727 Essen,  Schützenbahn 20 .

Wohne jetzt

IMezerstrasse 30
(ßiebenhaus ) . *

Maas - und Itcparatuvarbeiten bei bekannter
guter und schneller Bedienung.

H. Lieber , SchuhmaGhermeister.

Ver-
eehteimuitg.

Magen-,
Darm¬

end Blasen¬
leiden,

Influenae
Gicht

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

Millionen gebrauchen sie gegen
Husten , Heiserkeit , Verschleim¬
ung , Katarrh , schmerzenden

«W

Hals , Keuchhusten , sowie als
Vorbeugung geg.Erkaltungen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

not begl . Zeugnisse von
Aerzten ». Privaten ver¬

bürgen d. sichere » Erfolg . Paket
25 Pf .. Dose50Pf . Kriegspacknng
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheke » sowie bei : Peter
Frings . Adler -Drogerie in Lim¬
burg . F z. Nehren . Inh . Heinr.
Metzler in Limburg . Louis Lanz
in Limburg . Peter RieS I. in
Elz . Franz Sickert Söhne ,n
Hadamar . I . Lenihner , Nfl.
in Montabaur . Ant . Schneider
in Alpenrod . Jos . Henrich in
Rennerod . Pani Lebert . Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch in Eamberg . Apo¬
theke i. Mengerskirchen . Ferd.
Orth i. Frickhofen . Aug . Scheid
in Dauborn . 1205

Speisehaus
W  5967 Salzgaffe 15,

Drei ordentliche

Feldgraue
suchen auf diesem Wege die
Bekanntschaft mit soliden
Mädchen . Gefl . Offert , mit
Bild 777  an die Exp d . Bl.

Natten-'
\  AAA Atteste beweisen,iUUU *’*»%•'*"

plage das
weltbe¬
rühmte

Mittel LLattentod (Felix
Immisch , Delitzsch ) auf das

Glänzendste bewährt hat.
Zu erhalten in Kartons ä

50 Pfg . u . 1 Mk . bei 485
Wilh . Knapp , Hadamar.

Kaufe noch 3— 4 gebrauchte
oder neue

Tmrstege»
^ Betriebsleiter Oaasfo,

754 Frickh ofeu.

Johannes Schulze in Greizlief.

Stoffeu„Beste billig.
f.Damen- u. Herreukleid . Must,
fr 1 Pak . Reste20 -40 M.p.Nach
Zurückn . u. Umtausch i. 30 Tg.
Wiederverk . ges . Gui .Vercüenst.

1281

Gebrauchte 780

I1!Ä MMUlWS
kauft G . Besmaun,

Weierfteinstraße 3.

Zirka 86 — 70 Ztr . gutes

Wresenheu
zu verkaufen bei 793

Julins Mais , Dehrn.

Wer sthrt - nfangsgründe

im MsmW
und zu welchem Preis ? Off.
unt . 736 an die Exped

Ein guterhaltenes

Fahrrad
zn kaufen gesucht . Off unt.
768 an die Expedition.

ist zu vesetzen, evtl , auch durch
weibliche Kraft . Selbständige,
zuverlässige Arbeit , sicheres
Rechnen wird verlangt.

Angebote mit Befähigungs¬
nachweis u . Gehaltsansp . an

Königliches Donränen-
795rentamt Weilbnrg.

W KmlMs -LlmM
und ein

SteirchMer
für Akkordarbeiten sofort
gesucht . 533

Gebr Henning,
Kunststeinwerk , Runkel a .d.L.

1Mmnwn
der mist roeitct mit 6 — 8
Maurer auf sofort gesucht.
Stundenlohn für Maurer 70
Pfg . Offert , unter I . K . 782
an die Exped.

Gesucht

zum Ausfahren von 10 — 12
Waggon Baumaterial vom
Bahnhof Wirges  zur Desper-
wiesebeiEbernhahn . Offert,
an Heinrich Lellmann,
573 Bangeschäst , Limburg.

Lehrling
mit guter Schulbildung per
1. April in ein hiesiges Kolo»
mal - und Delikatessengeschäft
bei sofortig . Vergütung gesucht.
Kost und Logie im Hause.
Offerten unter B . Sch . 86
an d. Exp . d . Vl . 524

Ein braver

Junge
kann das Schuhmachergcschäft
erlernen bei 778

^ Philipp Kitzler,
Schuhmacherm ., Hadamar.

Hilfspfleger
sucht 773

Landespflegc -Anstalt
Hadamar.

Braver Junge
als Hausbursche nach H ö ch st
(Main ) gegen hohen Lohn ge¬
sucht . Kost und Wohnung im
Hause . Näh . durch los . Müller,
Seifenfabrik . Limburg . 753

FWgkl MW such/aus

.nng Hi
neuen . Offerten unter z.
an die Exped . des Blattes^

Mlig» Stenosio]
MS WWmWM
1? I ., sucht andern ). Stcllung-
Ofsert . unt . 790 an dieEkp'

Ent braver Junge als

Kellnerlehrling
gesucht . 7yl

Hotel Herzonliches Haus,
Wetzlar.

Wl. mm Irnin,
zum Bicraussahrcn gesucht'
Zu erfr . Exp . d . Bl . 7o5

Kellnerlehrling
mit guten Schulzeugn . kann
auf Ostern im Hotel Reichs-
post , Wiesbaden , Nikotausstr-

6 >8 in die Lehre eintreten

An gutbürgerlrchem Mw
ta .jsttsch können noch einige
Herren teilnehmen . Näh . Exp-

528

MMlS-NWkil .
per sofort gesucht . Nähere»
in der Exped . d. Ztg 79"

M . MMMW
sofort  gesucht . Nah . Exp'
des Nass . Bol . 72°

Zum 15. Februar wird ei»

Mim  lite
für Küche und Hausarbeit
gesucht . Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden.

Untere Grabcnstratze 3,
705 II . Treppe.

Ein braves und ehrliches

Mädchen,
welches schon gedient hal , füs
sofort gesucht . 76»

Konditorei Maldancr.

Suche sofort ein braves,
kräftiges

Mädchen,
welches schon gedient hat , für
alle Hausarbeit.

An ! . IPailhaascii , t
„Restaur . Deutscher Kaiser.

747 Wirges (Wftw .)

Rähfrau nimmt now Kunden
an für mtttaus  außer dein
Hause . Näh . Exv . 56"

mit guter Schulbildung gesucht
Gottfried Schaefer,

Nähmaschinen - und F herab-
handlnny , Limburg.

Maßßir.enßauftBufeOjfenßacBa.M-
cfrn preuß . Anftafren gfeiSgeftelTr
Spezia faßreifungJ'ürDfekrrctecBnik-
Groß/ ). Direktor Prof . DBerßarät.

1650

Zwei nahe gelegene

Men in Li
in guter Lage , nicht zu fern
vom Bahnhof , zum I . Äpt»
d. Js . zu kaufen oder auf 10
Jahre zu mieten gesucht.

Angebot mit äußerster Preis«
angabe unter Dr T. 801 an die
Expedition ds . Blattes.

Schöne 73b

HiltllM 'MlUit
im 1. Stock mit allem Zubehör
per 1. April 1916 zu vermiet-
Näh . Wicsenstraße 9, II . St.

Schöne

z-zimm-KMm
per sofort zu vermieten.
800 Brückenvorstadt 54.

Schone

Himmet'Mnung
zum 1. März zu vermieten

Dachdeckcrmeister Lindig,
802 Austraße 2.

Mansardenwohnung
Fronlspitze mit Gas sofort ztz
vermieten . 80 "

Brückcnvvrstadt 56 ».

Zimmer (auch entfach
möbl .) mit Küche zu vermiet.
804 Wallstrahe 14.

Zwei schöne Helle RäuMp
mit Gaslicht in der Nähe der
Bahn zu vermieten . Offerten
unt . 787 an die Expediton.

ÄmeritiolinM
von anständigen Leuten zu>N
I . April gesucht . Offert , unt-
E . 788 an die Exp

gmf meide
sofort gesucht . 744

Joh . Stahl,
Wagnerei m . Masch -Betrieb.

Oestrich , kl. Hallgartcnstr . 1.

Garten in der An oder an»
Landgericht zu mieten gesucht-
Näh . in der Exp . 72v

Kleine Wohnung zu m**
mieten . 30»

Frankfurterstraße l ._
In Limburg ein Traurinß

gefunden . Näh . b . (ß°
Ge » rg Friedrich II . Elz»
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